
Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Berriebs-
ſtörung uſw. eeliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amkliches

Publikations Organ

und die umliegenden

für Amts und

Gewrindr-Brhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Mille
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Sein für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklametetile
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und taäbellariſcher Sag mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Nach einer amtlichen Veröffentlichung beſteht zwiſchen

Deutſchland und Frankreich Einverſtändnis darüber, daß die
ſtrafrechtliche Sühne des Falles Germersheim ein Zuſammen
ſereert der zuſtändigen deutſchen und franzöſiſchen Organe er
ördert.

Der Kölner Parteitag der Deutſchen Volkspartet wurde
mit der Annahme einer Reihe von Reſolutionen geſchloſſen.

Der bekannte Schriftſteller Frhr. von Schlicht (Graf Bau
diſſin) hat in Weimar Selbſtmord begangen.

Der Vizepräſident des Danziger Volkstages, Zentrums
abgeördneter Franz Splett, iſt von einem Auto überfahren
worden und an den Verletzungen geſtorben.

Der erſte Paneuropäiſche Kongreß iſt in Wien durch eine
Rede des früheren öſterreichiſchen Bundeskanzlers Dr. Seipel
eröffnet worden

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich.

Kabinettsſitzung über Thoiry.
Bis Mitte dieſer Woche werden die Mitglieder des

Reichskabinetts, ſoweit ſie verreiſt geweſen ſind, wieder
nach Berlin zurückgekehrt ſein. Reichskanzler Marx trifft
am Mittwoch wieder in Berlin ein. Am gleichen Tage
wird auch Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann in Berlin

erwartet. Vorausſichtlich wird Donnerstag das Reichs
kabinett zuſammentreten, um über die Fortführung der

deutſch-franzöſiſchen Verhandlungen zu beraten. Auch der
Auswärtige Ausſchuß des Reichstages tritt am Donners
tag zuſammen in dieſem wird Dr. Streſemann ein ein
gehendes Referat über die außenpolitiſche Lage halten.
Dr. Streſemann wird vor dem Auswärtigen Ausſchuß
auch über den Stand der Sachverſtändigen- und Reſſort
beſprechungen über die in Thoiry aufgeworfenen
Probleme Bericht erſtatten.
Der Stahlhelm zu den Ausführungen Streſemanns.

Die in Magdeburg verſammelten Landesverband- und
Gauführer des Stahlhelms haben zu den Ausführungen
Dr. Streſemanns auf dem Kölner Parteitag der Deut
ſchen Volkspartei über die politiſche Betätigung der
Vaterländiſchen Verbände eine Entſchließung angenom-
men, in der ſie u. a. erklären, daß das Ziel des Stahl
helms darin beſtehe, ein politiſch, kulturell und wirtſchaft

lich freies Deutſchland zu ſchaffen und ſich für diejenigen
Parteien einzuſetzen, die ſich für die Freiheit des
deutſchen Volkes im Sinne der Frontkämpfer be
tätigen. Der Skahlhelm, ſo heißt es in der Entſchließung
weiter, ſei politiſch, aber nicht parteipolitiſch eingeſtellt.

Spanien.
X Neuer Konflikt in Spanien Der Berichterſtatter der

„Daily Mail“ in Biarritz meldet, er höre von neuen
Schwierigkeiten zwiſchen General Primo de Ri
vera und den Offizieren. Alle Truppen ſeien bis auf
weitere Befehle in den Kaſernen konſigniert worden. Es
werde gemeldet, daß die Pionieroffiziere ſich der Forde
rung der Artillerieoffiziere auf Entfernung Pri-
mo de Riveras angeſchloſſen hätten. Es heiße, daß
vielleicht wieder der Kriegszuſtand verkündet werde, daß
aber dieſe Maßnahme auf Madrid und Barcelona be
ſchränkt bleiben dürfte.

Nordamerika
X Die amerikaniſchen Gewerkſchaften und die fünf

tägige Arbeitswoche. In der Sitzung des Exekutivaus
ſchuſſes des amerikaniſchen Gewerkſchaftsbundes, die der
46. Jahresverſammlung dieſes Bundes vorangeht, wurde
die fünftägige Arbeitswoche für alle Arbeiter
als das en d gültige Ziel bezeichnet. Der Vorſitzende
Green und der aus den Funktionären der Mitglieds-
gewerkſchaften beſtehende Rat beſchloſſen, die fünftägige
oder vierzigſtündige Arbeitswoche als Grundlage für
die weitere Entwicklung des Fortſchrittsgedankens
bei den organiſierten Arbeitern anzuerkennen und eine
entſprechende Politik allen Mitgliedsgewerkſchaften als
Grundlage der Verhandlungen für die Grneuerung der
Kontrakte mit den Arbeitgebern zu empfehlen.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Reichswehrminiſter hat, wie vom

Reichswehrminiſterium mitgeteilt wird, eine genaue Unter
üchung über die Rolle, die der älteſte Kronprinzenſohn beie Serbſt manövern in Münſingen geſpielt hat, ange
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Berlin. Die kommuniſtiſche Fraktion hat im Preußiſchen
Landtag den Antrag eingebracht, das Staatsminiſterium zu
erſuchen, die Mitglieder des Hauſes Hohenzollern ſofort des
Landes zu verweiſen und ihren Beſitz zugunſten der Erwerbs
loſen, Sozial und Kriegsrentner vom Staate einziehen zu

Bamberg. Der Reichsbund m Demokratiſcher
Jugend hielt hier ſeinen diesjährigen Reichsführertag ab, der
von ſeinen Mitgliedern und eingeladenen Gäſten aus dem
geſamten Reiche beſucht war.

Danzig. Der langjährige Vizepräſident des Danziger
Volkstages, Rektor Splett aus Zoppot, wurde auf einem
Spaziergang in Gdingen von einem polniſchen Müli-
tärauto angefahren Und ſo ſchwer verletzt, daß er nach
dem Krankenhauſe gebracht werden mußte. Hier iſt er feinen
Verletzungen erlegen.

Athen. Die Anführer des Putſchverſuchs der Re
publikaniſchen Garde im September, Zervas und
Dertilis, wurden zu lebenslänglichem Kerker, Hauptmann
Papadopoulos wurde zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

Utica (Newyork).

laſſen.

Verwerfung der Dheſe von der Schuld Deutſchlands
am Kriege, die ſofortige Rückgabe des beſchlagnahmten Eigen
tums und die Abänderung des Einwanderungsgeſetzes gefor
dert wird.

Bund für Europaiſche Verſtändigung

Herbeiführung der europäiſchen Entſpannung.
Eine Konferenz von Staatsmännern und Politikern,

die unter dem Vorſitz von Emil Borel, ehemaligem fran
zöſiſchen Miniſter zu Genf ſtattſand, beſchloß einſtimmig
die Konſtitnierung des Bundes für Europäiſche Verſtändi
gung ſowie die Veröffentlichung eines an die Völker
Europas gerichteten Manifeſtes, dem die Vertreter von
24 europäiſchen Nationen zugeſtimmt haben. In dieſem
Manifeſt wird auf den jetzt zutage getretenen Ver
ſöhnungswillken der einzelnen Regierun-
gen hingewieſen und auch an die Mitarbeit der Völker
appelliert.

Der Bund ſetzt ſich im weſentlichen zum Ziel, das
Verſtändigungswerk der Regierungen zu ergänßen und
deren künſtige Schritte vorzubereiten, indem er auf die
Völker ſelbſt einwirkt und in ihnen das Bewußtſein ihrer
Solidarität wachzurufen ſich bemüht. Zu ſeinen Haupt
aufgaben gehört demnach die Herbeiführung der
europäiſchen Entſpann ung ſowie der morali
ſchen und effektiven Abrüſtung, die Beſeitigung der Ur
ſachen künftiger Kriege durch freundſchaftliche Verſtändi-
gung, ſchließlich die tunlichſte politiſche und wirtſchaftliche
Annäherung der europäiſchen Völker zwecks Wahrneh
mung ihrer gemeinſamen Jntereſſen. Der Bund beob
achtet die ſtrengſte Neutralität in allen inneren
Fragen politiſcher und ſozigler Natur Er betrachtet die
Erhaltung der nationalen und kulturellen Eigenart jedes
Volkes als unentbehrliche Vorbedingung aller europäiſchen
Zuſammenarbeit. Von deutſchen Perſönlichkeiten, die ſich
für die Ziele des Bundes einſetzen, ſeien genannt Reichs
kanzler Dr. Marx, Dr. Streſemann, Dr. Wirth, Dr. Luther
ſowie eine Reihe namhafter Parlamentarier von der Deitt
ſchen Volkspartei bis zur Sozialdemokratie.

Erſter PaneuropaKongreß.
Die Frage der nationalen Minderheiten.

In Wien wurde der vom Grafen Coudenhove ein
berüfene erſte Paneurvpäiſche Kongreß durch eine Rede
des früheren Bundeskanzlers Dr. Seipel als Vorſitzenden
eröffnet. Einleitend wies er darauf hin, daß ſich heute
Vertreter aller europäiſchen Staaten eingefunden haben,
um bei voller Wahrung ihrer Kultur und Geſchichte an
dem Gedanken eines geeinten Europas zu arbeiten.

Bundeskanzler Dr. Ramek hieß namens der öſterreichiſchen
Regierung den Kongreß willkommen, deſſen Wege und
Ziele in Oſterreich vollſtes Verſtändnis fänden

Nach einer Begrüßung durch Vertreter der Stadt
Wien hielten Vertreter der verſchiedenen europätſchen
Staaten in alphabetiſcher Reihenſolge kurze Anſprachen.

Der Vertreter des deutſchen paneuropäiſchen Komitees,
Reichstagspräſident Löbe, führte unter Beifall aus, der
Geburtstag der Pan europäiſchen Union werde einſt als
ein hiſtoriſcher Akt in der politiſchen und wirtſchaftlichen
Entwicklung der Menſchheit gelten. Der ungariſche Dele
hierte von Lukacs wies auf die fehlerhafte Konſtruk

tion des Völkerbundes hin und betonte, der Kernpunkt
aller eurspäiſchen Friedensprobleme liege in einer be
ſönderen Senat der franzöſiſch deutſchen Beziehun
gen. Der ehemalige Reichskanzler Dr. Wirth empfahl zur
Schaffung des Eurvpäiſchen Reiches die Auflöſung des
Völkerhaſſes.

Die Nationalkonvention der Steuben
Geſellſchaft hat eine Entſchließung angenommen, in der die

Dienstag, den 5. Oktober 1926.

Kongreß wolle

ea 9. An r.
wen

Am Schluſſe der politiſchen Ausſprache auf dem Pan
europäiſchen Kongreß begründete der deutſche volkspartei

liche Reichstagsabgeordnete Dr. Mittelmann folgenden
von ihm eingebrachten Antrag: Der erſte Paneuropäiſche

die Einſetzung eines Ausſchuſſes be
ſchließen, der die Frageder nationalen Minder-
heiten zum Gegenſtand eingehender Prüfung macht.

Briand, Chamberlain und Muſſolinſ.
Das Ergebnis der Chamberlainſchen Konferenzen.

Der engliſche Außenminiſter Chamberlain, der wieder
in London eingetroffen iſt, gab Preſſevertretern gegen
über Erklärungen über ſeine Beſprechungen mit Briand
und Muſſolini ab. Die Zuſammenkunft von Thoiry
ffaſſe er als einen weiteren Schritt in Richtung auf den
Wiederaufbau Europas und als eine natürliche und ſehr
beſriedigende Folge des Locarnovertrages und des Ein
tritks Deutſchlands in den Völkerbund auf. Er ſei nicht
der Meinung, daß ein freundſchaftliches Verhältnis zwi
ſchen zwei Nationen gegen eine dritte Nation gerichtet
ſein müſſe, und begrüße alle perſönlichen Berührungen
der Außenminiſter der verſchiedenen Länder miteinander

über ſeine Beſprechung mit W uſſolini ſagte
Chamberlain, ſie ſei ſehr herzlich geweſen. Es ſeien
Fragen behandelt worden, die Jtalien und Großbritannien
berührten und über die bereits ein ſchriftlicher Gedanken
austauſch im Gange geweſen ſei. Natürlich ſeien gleich
zeitig die größeren Fragen der europäiſchen Politik durch
geſprochen worden. Ohne Uberraſchung, aber mit großer
Zufriedenheit habe man ein erhebliches Maß der Uberein
ſtimmung zwiſchen den beiderſeitigen Auſſaſſungen feſt
geſtellt. Die Politik der beiden Länder richte ſich auf die
Frhältung des Friedens, die für den wirtſchaft
ichen Wiederaufbau der Welt ſo nötig ſei. Auch mi
Briand habe er eine ſehr freundſchaſtliche Unterredung ge
habt und er ſei in der Lage geweſen, Briand alles über die
Beſprechung mit Muſſolini mitzuteilen, was dieſen habe
intereſſieren können. Briand ſeinerſeits habe ihm über
den Jnhalt ſeiner Beſprechung mit Dr. Streſemann Mit
eilung gemacht. Er ſei jetzt in der glücklichen Lage, nicht
tur offiziell zu den Miniſtern des Außern von Jtalien
ind von Frankreich im veſten Verhältnis zu ſtehen, ſon
dern auch mit ihnen Beziehungen perſfönlicher Freund
ſchaft angeknüpſt zu haben, die von ihnen, wie er glaube,
ebenſo geſchätzt würden wie von ihm. Seit Locarno glaube
er ſagen zu können, daß er auch in einem ähnlichen
Freundſchaftsverhältnis zu Dr. Streſe
mann ſtehe

Nach näheren Einzelheiten über ſeine Unterredung
mit Muſſolini befragt, ſagte Chamberlain, man habe
den entſchloſſenen Willen bekundet, die Locarnopolitik fortzuſetzen. Thoiry ſei nur erwähnt wor-
den als erfreuliches Zeichen für eine dauernde Beſſerung
der internationalen Beziehungen. Auf weitere Fragen
ſagte Chamberlain, es würde eine Dreiſtigkeit ſein, wenn
er ſich über innere Angelegenheiten Jtaliens äußern
wollte. Für England ſei der Faſchismus nicht geeignet,
aber für Muſſolini empfinde er große Achtung und Be
wunderuüng.
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Der römiſche Berichterſtatter der „Times“ erfährt,
daß Briand ſich formell verpflichtet habe, die italieniſche
Regierung über jeden Schritt in den augenblicklichen
franzöſiſch- deutſchen Beſprechungen unterrichtet zu halten,
und daß die italieniſche Regierung über dieſe Zuſage ſehr
befriedigt ſei.

Reſtloſe Aufk ärung des Juwelenraubes.

Weitere Mittäter verhaftet.
Die Kriminalpolizei hat den Juwelenraub in der

Berliner Tauentzienſtraße jetzt reſtlos aufgeklärt. Dabei
hat ſich noch manche Uberraſchung ergeben. Außer dem
noch immer flüchtigen Paul Gerlach, der gemeinſam mit
Sprüch in den Laden von Marotti L Freink eindrang,
ſind an dem Raub nicht nur die beiden Schweſtern Spruchs
indirekt beteiligt, ſondern auch ſeine Mutter und der
Bräutigam der Charlotte Spruch, der frühere Schau
ſpieler und jetzige Sänger Klamper aus Wien, der mit
dem Mädchen zuſammen in der Schumannſtraße wohnte

und gleichfalls in Unterſuchungshaft genommen wurde.
Die Nachgrabungen haben zur allgemeinen Über-

raſchung viel mehr Schinuckſtücke zutage gefördert, als
von der Firma als entwendet angegeben waren Die Jn-
haber der beſtohlenen Firma erklärten, daß ihnen bei
der erſten vberflächlichen Aufſtellung der vermißten
Sachen wohl manches entagangen ſei. Jm übrigen haben



Die Ermittlungen ergeben, daß außer den Schweſtern
Spruchs auch die Eltern von der Tat unterrichtet waren.
Während der Vater ſich wie ein Raſender gebärdete und
dem Sohne das Betreten der Wohnung unterſagte, ver
mittelte die Mutter und beſorgte ihrem Sohne auch einen
Anzug zum Wechſeln. Charlotte Spruch hatte einen Teil
der Juwelenbeute übernommen, Eliſabeth die Flucht des
Räubers nach Breslau finanziert. Die wiederherbeige
ſchafften Juwelen werden in der Polizeiausſtellung in

den nächſten Tagen ausgeſtellt werden

Die Ermittlungen gegen die
Spritſchmuggier.

Der raffinierte Schmuggel der letzten Jahre.
In der Angelegenheit des Spritſchmuggels auf der

Duxrusjacht geht die Unterſuchung weiter. Der Beſitzer
des Schmugglerſchiffes „Jnge“, Jngenieur Bauer, konnte
noch nicht verhaftet werden. Kriminalpolizei und Zoll
behörde ſind zurzeit damit veſchäftigt, die weiteren Be
ziehungen, die zwiſchen der Schmugglerbande und ihren
Abnehmern beſtanden haben, aufzudecken. Nach den vis
herigen Feſtſtellungen hat der „Pelikan“ zweimal je 20 000
Liter Sprit aus Danzig geholt. Allein bei dieſen beiden
Unternehmungen iſt das Reich um Steuern in Höhe von
75 000 Mark geſchädigt worden.

Wie die Schmuggler arbeiteten.
Es wurde feſtgeſtellt, daß die „Jnge“ mitten auf der

Oſtſee, etwa zwiſchen Arkong und Danzig, mit einem an
deren Segelſchiff, das den Namen „Pelikan“ trug, zu
ſammentraf. Die Unterſuchung der Segeljacht „Pelikan“
ergab, daß ſich im Jnnern des Schiffes eine raffi
niert angelegte Maſchinerie zur Aufnahme des
Sprits befand. Es waren nämlich verſchiedene
große Keſſel und Rohrleitungen eingebaut worden,
die den Sprit mit Pumpen in eine Leitung beförderten,
die an der äußeren Bordwand entlang ging. Dadurch
konnte man in wenigen Minuten 3000 Liter Sprit von
dem „Pelikan“ auf die Motorjacht „Jnge“ überführen.
Mit der ſo übernommenen Ladung fuhr die „Jnge“ ſtets
ungehindert bis in die Nähe von Berlin. Dort lud man
zur Verſchleierung den Sprit um und beförderte ihn nach
Schöneberg, wo man ihn in einer Garage, unter der
Angabe, es ſeien Benzinfäſſer, unterſtellte und von dort
aus weiterverkaufte.

Der Zwiſchenfall von Germersheim.
Eine objektive Unterſuchung gefordert

Zu dem Germersheimer Zwiſchenfall wird von zu
ſtändiger Stelle mitgeteilt, daß die Angelegenheit von
deutſcher Seite ſofort nach Bekanntwerden der erſten Ein
zelheiten des Tatbeſtandes anhängig gemacht worden iſt,
und zwar ſowohl vom Auswärtigen Amt der franzöſiſchen
Regierung gegenüber als auch vom Reichskommiſſar in
Koblenz gegenüber der Rheinlandkommiſſton und den
franzöſiſchen Kommandoſtellen. Die diplomatiſchen
Verhandlungen werden ſeitdem auf beiden Wegen
fortgeſetzt. Es kommt zunächſt darauf an, mit größter
Beſchleunigung eine einwand freie objektive
Feſtſtellung des Sachverhalts herbeizuführen,
der durch die bisherigen Erhebungen der deutſchen und
der franzöſiſchen Behörden noch nicht in allen Einzelheiten
hinreichend aufgeklärt erſcheint.

Zwiſchen beiden Regierungen beſteht Einverſtändnis
darüber, daß die ſtrafrechtliche Sühne dieſes
ernſten Falles ein Zuſammenwirken der zuſtändigen deut
ſchen und franzöſiſchen Organe und die Vernehmung
aller von den deutſchen Behörden namhaft gemachten
Zeugen erfordert. Ebenſo beſteht Einverſtändnis darüber,
daß unverzüglich Maßnahmen getroffen werden müſſen,
um eine Wiederholung derartiger beklagenswerter
Vorkommniſſe zu verhüten. Über die Einzelheiten
des beiderſeitigen Zuſammenwirkens, insbeſondere über
die Form der Beteiligung des bayeriſchen Unterſuchungs
leiters, ſind die Erörterungen noch im Gange.
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Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 4. Oktober.

Börſenbericht. Das Geſchäft ließ ſich ſehr lebhaft an
zedoch war die Tendenz gleichwohl etwas unſicher. ührend
waren diesmal inländiſche Ankeihen. Am Geldmarkt macht ſich

ſeit Ultimo immer noch eine gewiſſe Knappheit bemerkbar
e Geld ſtellte ſich infolgedeſſen auf 6,50 7,50 26, monatliches Geld war zum gleichen Satz erhältlich.

Deviſenbörſe. Dollar 419-4,20; engl. Pfunt20,34—-20,39; holl. Gulden 167,86 168,28; Dan z. 81,4
bis 81,62; fränz. Frank 11,74 11,78; velg. 11,38 11,42
ſſchweiz. 81,03 8123; Jtalien 15,81—15,85; ſchwed.
Krone 11208- 112,36; d än. 111,33 111,63; no r weg. 91,88
bis 92,10; r 12,41--12,45; öſterr. Schilling 59,19bis 59,33; poln. ZlIoty (nicht amtlich) 46,33 46,57.

Produktenbörſe. Die dringende Beſchäftigung der Land
wirte mit der Hackfruchternte iſt die Hauptveranlaſſung für
das ſehr geringe, erſthändige Angebot von Jnlandsgetreide,
Drotzdem war die Marktlage für Weizen inſolge der matteren
amerikaniſchen Tendenzdepeſchen im Zeitgeſchäft leicht abge
chwächt. Die Exportfrage hält in allerdings nur mäßigem
mfange auch für minder gute Qualitäten an. Beim Roggen
nd weiter einige Partien nach der Nordſeeküſte für die Aus
ühr gehandelt. Auch im Inlande zeigen Mühlen Verwen-
ung, obwohl das Mehlgeſchäft wieder ſeiner alten Lethargie

verſfiel. Lieferung hat ſich in den Preiſen bis März nicht viel
verändert, während Mai durch überwiegende Kauffragen im
Preiſe anzog. Gerſte wie Hafer ſind in guten Sorten vielſeitig
gefrägt, aber knapp und daher ſehr feſt; mittlere und geringere
Qualitäten vernachläſſigt.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

410. 2. 10. 4. 10. 2. 10.Weiz., märk. 259-262 260-263 Weizkl.f.Brl. 10,0 10
pommerſ Rogkl. ſ. Brl. 10,6-10,7 10,7-10,8Rogg., märk. 212-217 212-217 Raps

pommerſch Leinſaat S Sweſtpreuß Vikt. Erbſen 4453 44-52Braugerſte 205-248 205-248 kl. Speiſeerbſ. 32-3632-36
See ar 176-180 174-178 Futtererbſen 21-27 21-27
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Schluſdienſ.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 4 Oktober.

Amfſturz in Spanien
Berlin. An der hieſigen Börſe waren Gerüchte über

einen Umſturz in Spanien und die Ermordung König
Alfons im Umlauf, die die Notierung der ſpaniſchen
Valuten nachbörslich nicht unweſentlich beeinflußten. Eine
Beſtätigung der Gerüchte konnte noch nicht erreicht werden.

Das Hannoverſche Waſſer wieder einwandfrei.
Berlin. Nach einer Mitteilung des preußiſchen Wohl

fahrtsminiſters an den Landtagsabgeordneten Barteld- Han
nover (Dem.) iſt das Waſſer der Ricklinger Waſſerwerke ſeit
dem 21. Auguſt faſt keimfrei und kann unbedenklich genoſſen
werden, vhne daß es h wird. Eine Anſteckungsgefahr
durch Leitungswaſſer beſteht in Hannover nicht mehr.

Dr. Vögeler über die Wirtſchaftslage
Düſſeldorf. Auf dem Parteitag der Deutſchen Volks

partei ſprach vor dem Reichsausſchuß für Handel und Jnduſtrie
Generldirektor Dr. Vögeler und betonte, daß die Hauptaufgabe
in der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit liege, wobei eine
Preisſenkung auf allen Gebieten erforderlich und mit
allen Mitteln zu erſtreben ſei. Von einer Blüte der deutſchen
Wirtſchaft, die man aus den Börſenkurſen erkennen könnte,
könne keine Rede ſein. Die ſtarke Belebung auf einigen großen
Wirtſchaftsgebieten ſei eine Auswirkung des Streiks
in England. Man könne aber verzeichnen, daß die deutſche
Jnduſtrie auf der ganzen Linie trotz verkürzter Arbeitszeit
eine beſſere Arbeitsleiſtung habe als vor dem Kriege. Als
Aufgabe der nächſten Zukunft geeet Dr. Vögeler vor allem
die Belebung des Jnlandsmarktes.

denken.

Ein Zwiſchenfall in Trier
Koblenz. ber einen en der ſich in der ver

gangenen Woche in Trier abſpielte, wird hier folgendes be
kannt Jn der Nacht vom 29. zum 30. September bemerkte
ein Polizeibeamter, wie zwei Perſonen eine Alleebank in der
Nähe des Hauptbahnhofes mitten auf den Fahrdamm ſtellten
Als der Polizeibeamte mit einem zweiten Beamten die Zivi
liften aufforderte auszuweiſen, verweigerten dieſe Unter
dem Hinweis, ſie ſeien Franzoſen, die Legitimattion und
nahmen eine drohende Haltung an. Nunmehr nahmen die
Beamten die Täter feſt und legten dem einen eine Kette an.
Erſt jetzt legitimierten ſich die beiden als Franzoſen und wur
den darauſhin von den Polizeibeamten freigelaſſen. Die
Täter benachrichtigten jedoch die franzöſiſche r e
die einen der Beamten zwangsweiſe mit zur Wache
nahm. Dort machte der eine der beiden Täter dem
Wachthabenden Angaben, die dieſer zu Papier brachte. Nach
der re einer halben Stunde wurde der Polizeibeamte wie
der freigelaſſen.

Mord aus Eiferſucht.
Biberach. Der 30 Jahre alte Kaufmann Otto Hock erſtach

hier ſeine Geliebte, die 19 Jahre alte Kontoriſtin Anna Schmid,
da ſie ſeine Liebesanträge zurückgewieſen hatte. Der Täter
iſt verhaftet worden.

Vom Bund Bayern und Reich.
München. An Stelle des verſtorbenen Sanitätsrates Dr.

Pittinger hat der Bundesrat des Bundes Bayern und Reich
einſtimmig General von Stetten zum erſten und Oberſt
wanet Ritter von Rylander zum zweiten Vorſitzenden ge

ä

Rückgabe Danzigs an Deutſchland?
Warſchau. Die Amtliche Polniſche Telegraphenagentur

verbreitet eine Meldung des Pariſer „Journal“, daß die pol
niſche Regierung nicht abgeneigt ſei, für eine große Entſchädi
gung Danzig an Deutſchland zurückzugeben. England, Frank
reich und die übrigen Mächte, die den Verſailler Vertrag unter
zeichnet haben, würden nichts dagegen einzuwenden haben. Da
ür müßte Deutſchland verſprechen, daß die deutſchen Kreiſe in
merika einen Druck auf die Waſhingtoner Regierung aus

üben werden, damit dieſe ſich mit der Ratifizierung des Schul
denvertrages Frankreichs einverſtanden erklärt. Sowohl an
zuſtändiger Berliner wie auch an zuſtändiger Danziger Stelle
wird hierzu erklärt, daß bisher keinerlei derartige Verhand
lungen über einen eventuellen Rückgang Danzigs an Deutſch
land ſtattgefunden hätten. An den erwähnten Stellen neigt
man auch der Anſicht zu, daß es ſich vermutlich zunächſt nur um
einen Verſuchsballon handele.

Beſuch des finniſchen Staatspräſidenten in Norwegen.
Oslo. Der finniſche Präſident, Relander, iſt zu einem

en Beſuch hier eingetroffen. Die Stadt trägt reichen
aggenſchmuck. Der König, der Kronprinz und Zahlreiche

amtliche Perſönlichkeiten waren zum Empfang auf dem Bahn
hoſ erſchienen. Längs des Weges zum Schloſſe bildeten
Truppen Spalier. Große Menſchenmaſſen bereiteten dem fin
n Staatsoberhaupt bei der Fahrt durch die Stadt lebhafte

vationen.

Lokales an Provinzielles.
Merkblatt für den 6. Oktober.

Sonnenaufgang 65* Mondaufgang V.Sonnenuntergang 5 Monduntergang N.
1582 Einführung des Gregorianiſchen Kalenders. 1713

Der franzöſiſche Schriftſteller Denis Diderot geb. 1880
Der Komponiſt Jacques Offenbach geſt.

Reformationsfeſt in Preußen ſchulfrei. Der preußiſche S 4 n
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat
durch Miniſterialerlaß verfügt, daß der 31. Oktober als
Gedenktag der Reformation, wenn er auf einen Wochentag
fällt, in Zukunft für evangeliſche Lehrer und Schüler ſchul
frei iſt. An Schulen, die auch von nicht- evangeliſchen
Schülern beſucht werden, fällt der Unterricht für dieſe
Schüler ebenfalls aus, wenn ein fruchtbringender Unter
richt für ſie nicht möglich iſt. Wo Schulfeiern ſtattfinden,
ſind ſie, wenn der 31. Oktober auf einen Wochentag fällt,
in der Regel an dieſem Tage abzuhalten, wo nicht, iſt der
Bedeutung der Reformation in der nächſtliegenden Reli-
gionsſtunde bzw. Schulandacht in würdiger Weiſe zu ge

Wo ein anderer Tag, etwa der 10. November,
herkömmlich als Gedenktag der Reformation gefeiert wird,
finden dieſe Beſtimmungen eine entſprechende Anwendung.

Aurores Hochzeitsreiſen.
Rontan don Plrik Uhland. Berechtigte Qberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

8) (Nachdruck verboten.„Jch bin eigentlich der intelligenteſte Menſch, den ich
kenne, ſagte ſie ruhig, wenngleich mit Herzklopfen.

„Donnerwetter!“ konnte der Doktor nicht umhin, aus
rufen.Ja fuhr ſie mit größerer Sicherheit fort. Sie be

gann die Situation drollig zu finden. „Das glaubt na
türlich jeder Menſch von ſich, obwohl es keiner zugeſteht.“

„Sie ſcheinen die Tugend, die ſich Beſcheidenheit
nennt, nicht zu kennen.“ Der Doktor war offenbar be
luſtigt.

Tugend Das iſt doch wohl eine kleine Unwahr
heit.“ Sie lächelte und der Doktor ſah ſie nun faſt inter
eſſiert an.

„Sie ſind mir mal ein e e agn n
„Jch mag die Beſcheidenheit nicht, wenigſtens n

die, von der man ſo oft Proben hat.“ Unerſchrocken be
gegnete ſie nun ſeinem Blick. Er hatte einen ganz neuen
Ausdruck in den Augen und ſie war ordentlich ſtolz,
weil es ihr gelungen war, ſolch einen alten Philifter zu
verblüffen. „Wenn man weiß, daß man intelligent iſt,
warum ſoll man dann nicht auch davon ſprechen dürfen,
ganz ſo, wie man von eines anderen Intelligenz ſpricht

„Da haben Sie eigentlich recht. Warum ſoll man ſich
ſelbſt heraäbſetzen, meinen Sie

Sie nickte.
Nun jg!“ ſagte er.
Soll ich von den Unruhen auf der Balkanhakbinfel

e fragte ſie darauf geſchäſtsmäßig und ſetzte ſich
zuvecht.

„Ja, nehmen Sie alles Politiſche.“
Agneta las vor. Sie hatte eine tiefe, klare, ſympathiſche Snme. Und ſie las vorzüglich r
„Mögen Sie Politiſches?“ fragte er, als ſie fertig

war.

„Nein!“ antwortete ſie beſtimmt und lächelte
„Warum nicht
„Ja, das weiß ich ſelbſt nicht, aber ich intereſſieremich abſolut nicht dafür.
„Sie drücken ſich ſehr kategoriſch aus.“ Er ſteckte ſich

ſeine Pfeife an.
„Leſen Sie nun ein paar Neuigkeiten aus der Stadt!“

agte er.
Und ſie las Ernennungen u. dergl. mehr.
Als Agneta mit den Zeitungen fertig war, reichte

der Doktor ihr ein Buch in ſchwarzem Ledereinband. Es
war ein franzöſiſches, wiſſenſchaftliches, geologiſches Werk.
Sie fand es zwar nicht ſehr unterhaltend, begann aber
unerſchrocken, las deutlich und mit ſchöner Ausſprache.

„Site leſen Geslogie wie einen Roman,“ ſagte der
Doktor plötzlich.

Sie fuhr auf und ſah ihn an er betrachtete ſie, un
ergründlich wie eins Sphinx, und das unwiderſtehliche
Verlangen überkam ſie, eine andere Miene bei ihm zu
ehen.r „Ja, 9 finde, es iſt auch wie ein Roman.“

„Sie haben wirklich Jhre höchſteigenen Geſichts
punkte und lieben es, Jhre Umgebung zu verblüffen.“

„Nein,“ e Agneta und errötete leicht. „Jch meine
nur, die gänze Entwicklung der Erde iſt wie ein Roman.“

ad jeder Gelehrte vielleicht ein Romanſchrift
lert „Ja, beinahe. Wenigſtens die, die etwas Neues

fanden.“
Wiſſenſchaft iſt Logik.“

„Logit enthält aber auch einen gewiſſen Grad Phan
ie.

„Meinen Sie
„Ja, denn um logiſch zu ſein, muß man zuſammen

ellen, vergleichen hinzudenken können, und das, meine
iſt Phantaſie.
„Jch weiß nicht,“ ſie lächelte, „aber es könnte wohl

paſſieren, daß ein anderer Gelehrter einer, der noch
ſtrenger iſt eines Tages auftritt und behauptet, das
hier ſei die reine Dichtung.“

Nun lachte der Doktor. Sie war wirklich amüſant.
Und ſah ſo unerhört kindlich aus, wie ſie da ſaß.

Aber Frau Julig, die in dieſem Augenblick aus dem
Eßzimmer kam, fand ſie durchaus nicht amüſant. Sie
blickte von einem zum anderen. Wie gelang es nur dieſer
kleinen Perſon, den Doktor zum Lachen zu bringen Das
geſchah wirklich nicht alle Tage.

„Das Frühſtück iſt bereit,“ ſagte ſte kurz. „Es iſt ein
Uhr.“Schon eins fragte der Doktor.

a.a.
„Wie ſchnell die Zeit vergangen iſt! Das iſt Fräu

lein Reif,“ ſtellte er dann vor, „und hier iſt meine
Schweſter, Frau Baronin Bencken.“

Agneta ſtand auf und verbeugte ſich.
„Alſo morgen um elf Uhr,“ verabſchiedete er ſich von

ihr. Sein Ton klang wieder mürriſch.
Agneta legte das Buch auf den Tiſch und ging hin

aus. Sie fand, daß die Baronin ein böſes Geſicht habe.
Da ſah der Doktor doch gütiger aus, viel gütiger.

Vor der Tür begegneten ihr zwei Leutnants in
n Der eine von ihnen drehte ſich um und ſah ihr
nach.

„Verflucht hübſche Krabbe,“ ſagte er zu ſeinem Ge
fährten.

„Jch ſah ſie mir nicht an,“ erwiderte Axel Bencken.
„Da haſt du etwas verſäumt,“ meinte Leutnant

Brenning.
„Wohnt ſie hier im Hauſe
„Wie ſoll ich das wiſſen, wenn ich ſie nicht einmal

fah?“ antwortete Axel ungeduldig.
„So leb' denn wohl. Bis auf Nachmittag. Es iſt

doch auch ſicher fragte er.
„Das Geld Ja, auf Ehrenwort,“ antwortete Axel.
„Alſo ſagen wir im „Du Nord“, nicht wahr Guſtaf

hatte es ſehr eilig.
„Ja, um ſechs Uhr,“ erwiderte Axel, indem er durch

die Tür verſchwand.
(Fortſetzung folgt.)
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Amtlicher Teil.
Polizeiverordnung

über die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau
bei Hausſchlachtungen

Auf Grund des 9 137 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 195), ſowie
der S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung
vom II. März 1850 (G. S. S. 265) in Verbindung mit 9 24
des Geſetzes, betreffend die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau vom
8. Juni 1[900 (R. G. Bl. S. 547) und S 18 des Ausführungs-
geſetzes zu dieſem Geſetz vom 28. Juni 1902 (G. S. S. 229)
wird mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes in Ergänzung der
Polizeiverordnungen vom 3. Oktober 1914 veröffentlicht im
Regierungsamtsblatt Stück 42 vom 17. Oktober 1914) und vom
8. Oktober 1923 veröffentlicht im Regierungsamtsblatt Stück 12
vom 20. Oktober 1923) für den Umfang des Regierungsbezirks
folgendes verordnet:

Rindvieh, Schweine, Schafe, Ziegen, Pferde und
Hunde unterliegen auch in den Fällen, in denen auf Grund des
8 2 des Geſetzes, betreffend die Schlachtvieh urd Fleiſchbeſchau
vom 3. Juni 1900, die Unterſuchung unterbleiben darf, vor und
nach der Schlachtung einer amtlichen Unterſuchung nach Maßgabe
des vorgenannten Reichsgeſetzes und der dazu erlaſſenen Aus
führungsbeſtimmungen für dieſenigen Schlachtungen, die Privat
perſonen vornehmen oder vornehmen laſſen.

2. Für Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung gelten
die Strafbeſtimmungen der S 26 bis 28, insbeſondere des 8 27
Nr. 2, 3 des Geſetzes, betreffend die Schlachtvieh und Fleiſch
beſchau vom 3. Juni 1900.

S 3. Die Polizeiverordnung tritt am I. Oktober 1926 in
Kraft. Mit dem gleichen Zeitpunkte tritt die Polizeiverordnung
vom 24. Dezember 1925 (Regierungsamtsblatt 1926, Seite 2)
d die hierzu ergangene Berichtigung vom 12. Januar 1926
(Regierungsamtsblatt 1926, Seite 16) außer Kraft.

Merſeburg, den 15. Mai 1936.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht.
Für diejenigen Teile des Kreiſes für die Fleiſchbeſchauer

in dem erforderlichen Umfange nicht vorhanden ſind, iſt die
Durchführung der vorſtehenden Polizeiverordnung bis zum
I. Dezember 1926 ausgeſetzt worden. Für diejenigen Orte, in
denen die Durchführung ſchon jetzt möglich iſt, ergeht
beſondere Vorſchrift.

Dorgau, den 28. September 1926.
Der Landrak. Wehr

Annaburg, den 4. Oktober 1926.
Der Amksvorſteher.

Betr. Auflöſung der Preisprüfungsſtellen.
Die beim Kreis gebildete Preisprüfungsſtelle iſt durch

Geſetz vom 19. Juli ds. Js. R. G. Bl. I S. 4183
aufgelöſt worden. Die damit zuſammenhängenden erlaſſenen
Verordnungen uſw. ſind außer Kraft getreten.

Torgau, den 27. September 1926.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Veröffentlicht.

Veröffentlicht.

Wehr
Annaburg, den 4. Oktober 1926.

Der Gemeinde- Vorſtand.

ans W
Lokales und Provinzielles.

Oktoberrate der Rentenbankzinſen. Der Herr
Reichsminiſter der Finanzen macht darauf aufmerkſam, daß
die nächſte Zahlung der Rentenbankzinſen am 1. Oktober
1926 fällig wird und innerhalb einer Woche nach Fällig
keit d. h. bis zum 8. Oktober 1926 einſchließlich an die
Finanzämter (Finanzkaſſen) zu leiſten iſt. Die Höhe der
Zahlung ergibt ſich aus den von den Finanzämtern früher
erteilten Grundſchuldbeſcheiden. Beſondere Aufforderungen
ergehen nicht.

Das Finanzamt teilt uns mit, daß die Ueber
weiſungsblätter nunmehr eingegangen ſind und abgefordert

e e c c

werden können. Zur Wahrung des Termins (31. Januar)
für die Einreichung der Belege über den Steuerabzug vom

Arbeitslohn iſt es notwendig, daß insbeſondere Großbetriebe
und Betriebe mit wechſelnder Belegſchaft ſchon jetzt mit dem
Ausſchreiben der Ueberweiſungsblätter beginnen

Die 1- und 2-Markſcheine werden ungültig!
Mit dem 30. September ds, Js. werden die noch im Am
lauf befindlichen 15 und 2-Markſcheine aus dem Verkehr
gezogen. Sie verlieren am genannten Tage ihre Gültigkeit,
ſo daß ſie niemand mehr in Zahlung zu nehmen braucht.
Jedoch können dieſelben noch bis zum 15. Dezember bei
allen Kaſſen der Reichsbank in Zahlung gegeben oder umge
tauſcht werden. Wir machen ganz beſonders kleine Sparer
auf dieſe Verordnung aufmerkſam, damit ſie ihre Spargroſchen
nachſehen, ob ſich ſolche Scheine darunter befinden. Nach
dem 15. Dezember nimmt auch die Reichsbank derartige
Scheine nicht mehr an, und hat dann jeder Beſitzer den
entſtehenden Verluſt ſelbſt zu tragen.

Annaburg. Am 2. Oktober beging Herr Korb-
machermeiſter Guſtav Hildebrandt ſein 25jähriges Geſchäfts
Jubiläum Wir wünſchen dem Genannten weiteren geſchäft
lichen Erfolg.

Col.-Naundorf, 5. Oktober. Ein bedauerlicher
Anglücksfall hat ſich geſtern Nachmittag ereignet, indem Herr
Dierarzt Deukels mit ſeinem Motorrad den 6jährigen Sohn
des Herrn Gaſtwirt Nilius überfuhr. Der Knabe wurde
noch eine beträchtliche Strecke mitgeſchleift und erlitt hierbei
ſchwere Kopfverletzungen; die Kopfhaut des Knaben wurde
an der rechten Hälfte aufgeriſſen, ſodaß der Schädel blos
gelegt war. Der bedauerliche Anfall hat ſich allem Anſchein
nach dadurch ereignet, daß es Herrn Deukels nicht möglich
war, das in ſchnellem Tempo befindliche Motorrad rechtzeitig
zu bremſen.

Torgau, 1. Oktober. Weil er zur Heilsarmee wollte.
Geſtern wurde hier ein 15jähriger Junge aus Forſt auf
gegriffen, der ſeinen Eltern entlaufen war. Dieſe hatten
ihm die Weiterarbeit für die Heilsarmee verboten. Er gab
an, als Reiſeziel Pfungſtadt gehabt zu haben, wo er hoffte,
ſeinem Wunſche gemäß für die Heilsarmee tätig ſein zu
können.

Torgau, 30. Sept. Ein nicht alltägliches Erlebnis
hatten die Fahrer eines Torgauer Laſtkraftwagens, als ſie
geſtern von Battin nach Grabo fuhren. Sie hatten eben
das letzte Haus Battins hinter ſich, als ihnen eine Herde
Gänſe in den Weg kam. Die Tiere, erſchreckt, ſetzten zum
Fluge an; eins von ihnen flog dabei ſo hoch, daß es direkt
gegen die Windſchutzſcheibe ſtieß und dieſe zertrümmerte,
Ehe er ſichs verſah, lag dem Führer neben zahlreichen Glas
ſplittern eine ſchöne fette Gans im Schoß. Der Beifahrer
wurde durch Glasſplitter bei dieſem Vorgang leicht am Kopf
verletzt. Der Führer ließ durch den Gemeindevorſteher den
Tatbeſtand aufnehmen und dann ergab ſich weiterhin das
Köſtliche, daß niemand aus dem Dorfe die Gans als ſein
Eigentum bezeichnete So kamen ſchließlich die Torgauer
zwar mit zerſtörter Glasſcheibe, aber mit einem anſehnlichen
Erntefeſtbraten in der Heimat an.

Schildau, 30. Sept. Zur Vorſicht mahnt ein Unglücks
fall, der ſich in der Moritz Heßlerſchen Sandgrube ereignete
Eine Frau Günther und der Arbeiter Krake waren beim
Aufladen von Sand beſchäftigt, als ſich plötzlich eine Sand
ſchicht vom oberen Rande löſte und Krake verſchüttete. Es
wurde ſofort Hilfe geholt und es gelang, den Bedauerns
werten zu befreien Krake hat aber innerliche Verletzungen
erlitten und mußte ſich in ärzliche Behandlung begeben.

Würdenhain, 1. Oktober. Ein bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich im hieſigen Pfarrhauſe. Als Paſtor Buch
holz auf dem Boden des Pfarrhauſes zu tun hatte, brach
er plötzlich durch die Decke und fiel in die darunter liegende
Wohnſtube. Paſtor B. zog ſich hierdurch einen Bruch des
Schlüſſelbeines zu, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch

Schönewalde, 1. Oktober. Am geſtrigen Tage iſt
Herr Bürgermeiſter Gäbler in den Ruheſtand getreten.
34 Jahre lang hat er mit unermüdlichem Eifer und treuer
Pflichterfüllung unſerer Stadt gedient, wie es auch in dem
Schreiben des Herrn Regierungspräſtdenten an den aus
dem Amte Scheidenden ausgeſprochen iſt. Die Stadt er
nannte den aus dem Amte Scheidenden zu ihrem Ehrenbürger.
Möge ihm nach reicher nun vollendeter Lebensarbeit noch
ein langer und ſchöner Ruheſtand in unſerer Stadt ver
gönnt ſein.

Lübbenau, 30. Sept. Einen blutigen Abſchluß fand
geſtern eine Verhandlung vor dem hieſigen Amtsgericht.
Die vor dem Richter geführten Verhandlungen waren zu
Ende und wurden von den Parteien, die angeblich aus
Radduſch waren, auf der Straße fortgeſetzt. Schlagende
Beweiſe führten bald zur Entſcheidung und der Verurteilte
ging mit ſtark blutendem Geſicht und blauen Augen aus
dieſer Verhandlung. Nun wird der auf dieſe Weiſe Ver
urteilte Reviſion beim ordentlichen Gericht einlegen.

Pflügkuff, 30. Sept. Gemeindevorſteher Schellhaſe
mähte vor einigen Tagen auf ſeiner Wieſe Klee. Er ſaß
auf der Mähmaſchine und war im Begriff, ſeinen Knecht
heranzurufen, da ihm plötzlich unwohl wurde. Noch ehe
der Knecht hinzueilen konnte fiel er von ſeinem Sitz herunter
und ſo unglücklich auf die Maſchine, daß ihm ein Hals
wirbel verletzt wurde. Der hinzugerufene Arzt ſorgte dafür,
daß der Schwerverletzte dem Paul-Gerhardt-Stift zugeführt
wurde.

Schköng. Der 238jährige Willi Gerber überſiel auf
der Straße von hier nach Gräfenhainichen die noch ſchul-
pflichtige Tochter eines Schwerkriegsbeſchädigten und ver
gewaltigte ſie, nachdem er ſie in den Wald geſchleppt hatte
Dem armen Mädchen nahm der Wüſtling noch drei Renten
mark ab. Er hat ſchon mehrere Ueberfälle auf dem Kerb-
holz. Jetzt ſieht er ſeiner Beſtrafung entgegen.

Deſſau, 30. Sept. Das Deſſauiſche Schöffengericht
verurteilte heute den 19jährigen Formergeſellen Erich Schöne,
der gemeinſam mit dem vom Jugendgericht abzuurteilenden Lehr
lingen einen vorüberfahrenden elektriſchen Güterzug mit
Schotterſteinen beworfen und dadurch das Zugperſonal ge
fährdet hatte, zu einem Jahr Zuchthaus, Das Gericht war
der Anſicht, daß die vielen Anſchläge der lehten Zeit eine
rückſichtsloſe Anwendung des Geſetzes erſcheinen laſſe

Aken. Die Elbſtromverwaltung hat den Bau von
künſtlichen Biberbauten angeordunet, die den als Naturdenk
mälern beſonderen Schutz genießenden Tieren bei Hochwaſſer
Anterkunft gewähren ſollen. Das Hochwaſſer iſt der größte
Feind des Bibers. Er wird dadurch aus ſeiner Behauſung
verdrängt und der Vernichtung preisgegeben.

Eilenburg, 28. Sept. Jn einem Garten in der
Steinaue wurden an einer Kartoffelſtaude 71 Kartoffeln von
Fauſt bis Haſelnußgröße geerntet. Jhr Geſamtgewicht
betrug 12 Pfund

Eilenburg, 28. Sept. Der durch Kriegsverletzung ein
armige Oberturnlehrer Schepukat rettete ein ſechzehnjähriges
Mädchen vom Tode des Ertrinkens und erhielt dafür jetzt
vom Staate die Rettungsmedaille.

es kennt

SAurores Hochzeilsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Uberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Ster nberg.

9) (Nachdruck verboten.Leutnant Brenning ſchlug nun die Richtung ein, in
der er zuvor Agneta hatte gehen ſehen. Bald hatte er ſie
erreicht und ſchritt nun faſt neben ihr her. Wer konnte
ſie ſein Sie ſah ſehr vornehm aus, trotz ihrer dürftigen
Kleidung. Was für eine ſchlanke Geſtalt und welch ſchöne,
ungezwungene Haltung. Dazu dieſes Haar und dieſes
Profil! Nun, er wollte doch mal ſehen, wohin ſie die
Schritte lenkte. Und er hielt ſich dauernd in geringem
Abſtand von Agneta. Schließlich ſah er ſie in ein Tor
in der Hlarabergsgata eintreten. Er merkte ſich die Num
mer des dürftigen Hauſes, flanierte dann weiter und ver
ſehroand in der Drottainggata im Gewühl.

Doktor Stenberg und ſeine Schweſter hatten gerade
zu eſſen hegonnen, als Alxel eintrat. Er pflegte um dieſe
Zeit ſelten zu Hauſe zu ſein, weshalb die Baronin nie
für thun mitdecken ließ.

„Haſt du Hunger, Axel?“ fragte ſie nun.
„Wie ein Wolf,“ er viderte er munter. „Wir waren

zur Schnitzellagd und ich habe ſeit acht Uhr nichts ge
eſſen.S Seine Mutter ließ noch ein Kuvert auflegen und er

aß mit ungeheurem Appetit.
„Wer war mit?“ ragte ſie.

AAch, es waren wohl dreißig Perſonen. Unter an
deren guch Brennings.“ Er bemerkte nicht, daß das Geſicht
ſeiner Mutter einen warnenden Ausdruck annahm, ſon
der fuhr fort „Aurore aber nicht, ſie iſt noch auf Vifſta.“

„Aurore Es war das erſte Wort, das der Doktor
während der Mahlzeit ſprach. „Wer iſt denn das?

„Das iſt Fräulein Brenning,“ antwortete Axel mit
einem leichten Erröten.

„Jſt das die Hellblaue, mit der ich dich auf dem
Strandweg ſah?“ Der Doktor ſprach kurz und mürriſch.

„Ja.“ Axel war ganz erſtaunt über das Intereſſe

J

Als man einen Augenblick ſpäter vom Tiſch aufſtand
und Axel den Rollſtuhl in die Bibliothek gerollt hatte, wie
des Doktors Arbeitszimmer genannt wurde, fragte dieſer:
„Nun, was willſt du

„Kann ich heute noch fünfhundert Kronen bekommen,
Onkel Axel war ein wenig vbeklommen, denn er hatte
vor kurzem erſt ſein wohlbemeſſenes Taſchengeld erhalten.

„Fünfhundert? Wozu brauchſt du die
„Jch will ſie verleihen. Jch habe einem Kameraden

auf Ehrenwort verſprochen, daß er ſie heute um ſechs Uhr
haben ſoll.

Welcher Kamerad iſt das
„Graf Brenning.“
Der Doktor antwortete nicht, doch ſeine

wurden finſter.
„Und dein Monatsgeld fragte er.
„Das das iſt zu Ende,“ erwiderte Axel offen,

doch ein wenig zaghaſt.
„Hat das auch Graf Brenning bekommen fragte der

Doktor ſpöttiſch.
„Ja, einen Teil davon habe ich ihm geliehen.“
„Das konnte ich mir denken. Gegen das Verſprechen

der Rückzahlung natürlich
„Ja, ſelbſtverſtändlich zahlt er es zurück. Des Onkels

Don war ihm unbehaglich
„Ja, ſo. Dann hat der wackere Graf dir vielleicht

auch erklärt, wie er das anſtellen will
„Was willſt du damit ſagen Axel fühlte ſich für

ſeinen Freund beleidigt und ſein Ton war kurz
„Jch meine,“ ſagte der Doktor nichts weniger als

liebenswürdig, wer nicht von ſeiner Leutnantsgage zu
leben vermag, der kann vermutlich nicht außerdem noch
Schulden bezahlen. Bedenke das.“

„Soll ich deine Worte ſo deuten, daß du mir ver

Mienen

bieten willſt, ihm zu belfen fragte Axel.

„Hilf ihm, wenn du willſt, doch ich t
„Das heißt, du gibſt mir das Geld nicht.
„Nein!“ lautete die entſchiedene Antwort.
Axel verließ das Zimmer des Onkels. Er war erregt

und böſe. Noch nie hatte er ihn um Geld gebeten, ohne
es zu erhalten. Und welches Recht hatte er, Guſtaf Bren
ning zu beſchimpfen Doch nichts konnte ihn verhindern
ſein Wort zu halten. Er mußte ſich alſo vemühen, das
Geld irgendwo zu leihen

An wen ſollte er ſich aber wenden Einen Kameraden
wollte er deshalb nicht angehen. Er war zu beſorgt um
ſeinen Ruf. Es wäre wirklich zu merkwürdig, wenn er,
der meiſt mehr Geld hatte als er brauchte, nun eine An
leihe machen müßte. Er hatte auch zu häufig angedeutet
daß er den Onkel um den Finger wickeln könne, um nun
geſtehen zu ſollen, daß er ihn abgewieſen habe.

Ob er zu dem alten Saloman ging Das war ja
nicht gerade angenehm, aber ein einziges Mal! Er konnte
es ihm ja zurückgeben, ſobald er wieder Geld veſaß.

Der alte Saloman oder Direktor Saloman, wie auf
der Viſitenkarte an ſeiner Tür ſtand, wohnte ſehr elegant
an der Nybrogata. Er war urſprünglich Poſtbenmter ge
weſen, hatte dann aber ſeinen Abſchied genommen, nach
dem er einigen Kameraden gegen einen Schuldſchein auf
die doppelte Summe Geld geliehen und ſich ſo eine an
ſehnliche Grundlage für ſeine zukünftige Tätigkeit ver
ſchafft hatte. Nun lebte er ausſchließlich von ſeinen Geld
geſchäften und war ein von Offizierskreiſen vielgeſuchter
Mann.

Er war außerordentlich zuvorkommend gegen den
jungen Baron, den er zwar kannte, der aber ſeine Hilſe
noch nie in Anſpruch genommen hatte. Ohne Schwierig
keit erhielt Axel fünf neue Hundertkronenſcheine gegen ein
kleines Papier, in dem er ſich verpflichtete, eine aufge
nommene Anleihe von rund tauſend Kronen mit den be
ſcheidenen laufenden Zinſen von fünf vom Hundert zurück
zuzahlen.

(Fortſetzung folgt.)



Am 2. Oktober 1926 verschied unerwartet

Herm Hermann öohlohach
Renclant i. R.

Ueber 25 Jahre bis in das hohe Alter hinein hat Herr
Rendant Schlobach in wahrhaft vorbildlicher Gewissen-
haftigkeit die Kassen der Gemeinde verwaltet. Reiches

Wissen und lauteres Wesen zeichneten ihn in ganz
besonderem Maße aus, sSodaß er von a
geschätzt wurde.

Seit I. Januar 1924 infolge Krankhe

llen stets hoch

it in den wohl
verdienten Ruhestand versetzt, wäre ihm im Kreise
seiner Angehörigen ein langer, freundlicher Lebens-
abend vergönnt gewesen.

Sein Andenken werden wir stets
halten.

Annaburg, den 4. Oktober
Bemeinde- Vorstand bemeinle-

hoch in Ehren

1926.

Vertretung.

Bemeindeheamte und -Angestellte.

Es hat Gott dem Herrn gefallen, gestern abenck
nach längerem Leiden unseren lieben, herzensguten,
treusorgenden Vater, Schwieger- unch SGroßvyater,

den Gemeinde- und Sparkassenrendanten i. R.

Hermann Schlobach
im 78. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

ln tiefstem Schmerz

die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg (Bez. Halle), d. 8. Oktober 1926.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6. Oktober, nachmit-
tags s Uhr vom Frauerhause aus statt.

Am 2. Oktober abends verſtarb unſer
Vereinskamerad

der Gemeinde u. Sparkaſſenrendant i. R.
Herr Hermann 6chlobach

im Alter von 72 Jahren.
Wir verlieren in ihm einen Kameraden, der dem

Verein 47 Jahre mit vorbildlicher Treue angehörte.
Wir werden ihm ein bleibendes Gedenken bewahren.

Der Vorſtand des Annaburger
Landwehr-Vereins.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Uhr e
ſtatt. Antreten nachmittags 2.30 Uhr im Gaſthof
zum Siegeskranz.

Nachru.

Die Oberförſterei Annaburg
erteilt den durch Hochwaſſer Geſchädigten ihres
Gütsbezirkes Auskunft über die Gewährung von
Veihilſen am 6. Oktober 11 12 Ahr vorm. im
„Hotel Waldſchlößchen“.

Beihilfenanträge ſind in der Zeit vom 6. 9. Okt.
beim Kreisausſchuß zu Protokoll zu geben. Ver
ſpätete Anträge können nicht berückſichtigt werden.
Die Gewährung einer Beihilfe kommt nur inſoweit
in Frage, als der Geſchädigte ohne ſie im Haus
und Nahrungszuſtande auf das äußerſte gefährdet wäre.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 7. Oktober 1926, vorm.

10 Ahr verſteigere ich im Gaſthof „Goldener Ring
in Annaburg:

1 älteres Arbeitspferd,
1 Stück Jungvieh und
1 leichten Rollwagen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Donnerstag eintreffend

friſche Seefiſche.

Am Donnerstag
verkaufe am Staatsbahn
hof in Annaburg

Rotkohl,
Weißkohl,
Wirſingkohl,
Zwiebeln und
Mohrrüben.

Beſtellungen werden ſchon
vorher angenommen.

Auch nehme Beſtellungene auf Futterrüben an

Luschmann,
„Stadt Berlin“.

Kaufe ſtändig

Ziegen
und zahle höchſte Preiſe.
Hans Wiesener,

Friedhofſtr. 4.

Ein mittlerer

Knerht,
der mit Pferden Beſcheid
weiß, ſofort geſucht. Zu
erfrag. in der Exped. d. Bl.

Ein zuverläſſiger

S Knecht
ſofort geſucht.

Max Korb,
Mühle Ploſſig.

Stalldünger
kauft jederzeit zu den höch

ſten Preiſen.
Baumſchule Naundorf.

Feinſtes

Musgewürz
empfiehlt

I. G. Britzsche. J. G. Fritzſche.

Wegen Auswanderuug

im Hofe des Gaſthofs „Stadt Verlin“ in Annga-

Sonnabencil, den 9. Glätober,
maclhinmittags T Uhr

burg Verkauf von dorthin gebrachten

Wirtſchafts Gegenſtänden,
als: Schränke, vollſtändige Betten, Spiegel und
anderes mehr gegen Barzahlung. Bei größeren Ge
boten auch Abzahlung geſtattet.

Den Besitezens-

r

Kaisers brust-(aramellen
mit den, 5 Tannen-

helfen hier. Wie —lästig, wie quälend ist der Husten, vie
gefählrich der Keuchhusten, wie schlimm das Kkrafgende

Gefühl im Hals bei Verschleimung, bei Heiserkeit.
Rier helfen nur die berühmten, seit 35 Jahren bewährten
LKaiser's Brust-Cauamellen. Pabket 40 P, Dose
90 Pf. Zu haben bei: Drogerie Otto Schwarze, und

wo Plakate sichtbat.

Aansüegrlndelgan rer er
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Männer-Turnverein v. 1881.
Zum Beſten ſeiner Gerätekaſſe veranſtaltet
der Verein am Sonntag, den 10. Oktober

e
Unterhaltung Ibend,

beſtehend in der Darbietung neuzeitlicher Uebungen
der Turner und Turnerinnen, Konzert der gut-
beſetzten Kapelle Rohr, Theater- Aufführung und
anſchließendem Ball.

Die geehrte Einwohnerſchaft, insbeſond. alle Freunde
der Leibesübungen, laden wir zu dieſem Abend freund
lichſt ein u. bitten höfl. um Unterſtützung der guten Sache.

Beginn 8 Ahr. Eintritt 75 Pfg.
Der Vorstand

M

S Die glückliche Geburt
S unserer beiden Knaben

S

e
S

zeigen dankerfüllt an

Carl Lehmann uncdk Frau Anni
geb. V. Vett.

nahe den I. u. 2. Oktober 1026.

S

nen
Guten preiswerten

BeMittagstiſch
Hotel „Goldener Anker“

0

1S

S

W

Es

Lieho u

kin Pfündpatot

5 5 Aufmerksam

(osket nur 50 Pſ.

Donnerstag, d. 6. d. M.,
abends 8 Uhr

Haupt Perſammlg.
bei Kam. Däumichen.

Alles erſcheinen.
Der Vorſtand.

Kinder
zum Kartoffelleſen
ab Donnerstag früh

MiltwochGenrtruds hof.

Fruchtpreſſen,

Gärkrufen

auch zum Einlegen von
Gurken, empfiehlt billigſt

Wilh. Gralil.
düiſhe MMclinge

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

f. Leinöl
empfiehlt

e dine Woohs

gefhl,

ar

Redaktion. Druck und Berlag von Herm, Sletibetß Annaburg

G. Fritzsche-
Prima

v ſen
J. G. Hollmigs Sohn.

e
Sauerkohl

wieder eingetroffen bei

J. 6. Frisſche.
Friſch geröſtete

Kaffees
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt

g. G. Hollmigs Sohn.
3

Sauerbrunnen
empfiehlt

G. rie.Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

O

geſucht. Zu melden bis
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